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Das Siegel zeigt den auf einem Faldistorium sitzenden
SF, dessen Füße auf einem Podest mit einer
darunterliegenden Lilie ruhen. Vom Faldistorium sind
die oben in Tierköpfen und unten in Tiergliedmaßen
auslaufenden Stuhlbeine sichtbar. Der SF ist mit
einer Mitra abgebildet. Über der Albe und der
Dalmatik liegt die Kasel, die auf die Beine herabfällt
und V-Falten bildet. Der Amikt umgibt die Kasel
kragenförmig und darunter hängt das Rationale-
Pektorale in Dreipassform mit einem blütenförmigen
Stein. Das T-förmige mit Kreuzen bestickte Pallium
ruht auf den Oberarmen. Beide Unterarme hat der SF
abgewinkelt. Die Rechte ist segnend erhoben. In der
Linken trägt er mit abgewinkeltem Handgelenk das
Pedum mit nach innen gerichteter Curva.
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Übersetzung: Siegel Wlodizlaus' von Gottes Gnaden Erzbischof der
Kirche von Salzburg, Legat des Apostolischen Stuhls
Materialität
Form: spitzoval
Maße: 53 x 88 mm






Wlodizlaus (Ladislaus) von Schlesien der Erzdiözese
Salzburg
1265-10-06 bis 1270-04-27
Das Salzburger Domkapitel und die Ministerialen
wählten ihn am 6.10.1265 zum Erzbischof von
Salzburg. Die päpstliche Bestätigung erfolgte am
10.11.1265 und die Bischofsweihe am 12.6.1267.
Aufbewahrungsort: Breslau, Staatsarchiv Breslau
loses Siegel, zwischen 1267 und 1270
Weitere Siegel: sa-40 sa-42 sa-43
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